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as»1̂dj bin ber ©üftefet Sd)teiet

^ Unb beute gar roenig erfreut,
SBeil SJtandjer glaubt, 17 SDUEtonen

Sei nur eine Steinigfeit

Stlê Stuêgab' für neue Rationen!

©ie madjen oiet Carmen bum=bum,

©odj adj! bie fidleren ©reffet
©eh'n bocb gar entfetjfidj frumm

SJian ignorieret ben SJotteif

©ort beim rücffäufigen 9iohr

©afüt ftefjt unë ber SRücffauf
©er 3offeinnafjmen beoor!

Die grössten 6astfreunde.
Sllfo nad) ber Stattftif f)aben bie S3anfier§ bie meiften ©ienft=

boten - roofjet mag baë fommen?"
SBafjtfdjeintid), meil fie baë grofj te ©auë füijren!"
,©m unb roarum füfjren fie baê gtöfjte ©au§?"
3Betben'ê müffen, roett fie immer fo SJiefe fjtneinfüfjten ..."
SJfiff! Set Sefdjäft ig feljt richtig!"

ßifjungfdjangfi foffteft eê nicht leiben:
Sopf befdjneiben Sopf abfdjneiben S3audj auffchnetben

Solche Sdjneiber fdjneiben unbefdjeiben!

6tn Gesetzletn für TMnher.
SMfanifdj ift ber Slîcbenfaft, neptunifdj baê Cuetlelein,

©rum gtcfjet in beê SBcincê Straft oiel SBaffer nicfjt fjinein.
Unb trinfft bu SBein, roirft feurig bu, roer SBaffer trinft, toirb faft int 9Eu.

©odj roer ben SBein nidjt trtnfen faun, geroöhn' fid) SBafferfappen an,
©enn trinfen mufj man, faufen nidjt, roie Salomon ber SBeife fpridjt.

Stanislaus an Ladislaus.

Cbeirer Brüter!
Sfbren baoon bafj ich pringipiöt nicfjt lfefje. roarum bie SBeftgefdjidjte

afufjrab in Sahrfjunterbe lgethettt fein 9Jtuë, f)ape idj baê neie saeculum
fdjon fang im 83erb8 gefjapt, bafj eê unheulfrhtnanger unb gar ntdjt in
lägneten fattoffifdjen Umftänten fei. ©aarhingegen bafj ber diabölu's
bergeftafjtt fdjon im erften Sroartfjaf an alfen ©den unb ©nten gegen
un 8 fofjgefjen roärte fjape idj mir nie ju fuppennieren getraut. Stodj

fjapen Sie in SBaf beef 9touf f eaupotamien baê ïeifetêgeridjt noch

nicht ferbig apgefodjt, fo fangen Sie aud) fdjon im fdjenen SBorbugaf
unb in ©ü Spanten an Steine gu rühren unb unfern < 'ohnlratres
bag ßepen 3U oermagenbittern. SBenn ©u getenfft, roaê 4 einen fdjroeren
Sßeruf unfere 83tütet in ben fpannifdjen Sf efte in f)aben, pifj Sie bie

fjinberfie fefjlgetiettene TOagtfjafena getn'öftet fjapen, fo mufj eê

©ir bito ©tinbfidj fertetten 1 servus domini gu bleiben, mit lnem SBort

x;ngt: ®fj ift bereis jum ©eutatfjen. 3n gtalienien betten Sie ebenfahlê
bie grefjte Suft bem fjeultgen Satter 3U fünben, roenn unfer ©taupe nidjt
1 fo retmtabtidjeê ©efdjäft roäre 4 fte. Sin ber feheenen, p tauen
©fjonau, roo Sie unê ftifjet bereij affeê gegfaupt fjapen, geben jetjt bie

pöfjmifchen Stadjbtütet, bie fdjforoaggifdjen 3Jîaufjf afjf en=

fjaufjierer unb bie anbern 3iegler, roo fted) bfofj alle Ifjecäefjnien lmat
roafdjen, ben guten Sbon an unb itnoiefjäieren mit itjrer Setjetpaatofe:
Sofj fon Fftofjm, unfere 3eften Sdjäfdjen. ©aê SIEcë ift aber nur 1 33aggero=

teC gegeniber bem, roafj ung ber ©rafjmann mit feiner beetaebüpi*
fdjen 33rofd)ire angeftefjtt fjot, roo er iber unfern fjeutigen
Staffonê gebueblitjirt fjat. 3dj bape bereis nad) ©fjüenefien gefdjriepen,
roaê 4 ein © ott eggcttdjt roir efentu=3teff an ifjm erefufjtljieten fönnten,
faEê roir itjn in bie ginger befommen, baê gägfeiet affein tfjut eê 4 ihn

nidjt, intern bie ©öEe 4 ihn ber reinfte Sufjtott roäre.
SDttt ben oer2fettftcn ©rühen ©ein 3« ©tan ist au 8.

Hargaultcbes.
(Stadj einer uorftntffuttidjen 91'elobie ju fingen.)

'^Ê^'ie 3Baf)ffchfadjt ift gefdjfagen im Staate ber Sultut;
S' ging Wandjem an ben Strogen, ber trüb jetjt in Slaufut

SJon offen ©rofjratëtrâumen ein Siebfein fingt gar jart,
3nbeffen nnb're säumen ifjr SJfetb jur Sfaraufafjrt.

S'ift bod) ein fjertltdj ßeben, ooff 3afj unb Steberet'n,
Sann eê roaê Sdjôn'reê geben, afê ©rofjer 9iat 3U fein?
3m Sßatfament 3u fiijen, roefd) rounberfjofje ©fjr*,
Dfedjt tüdjtig bort 3U fdjiuitjen, afê roenn'ê ein Ofen roät'.

©in Cfen? SBofjt 3U Reiten meint man barin 3U fein,
SBenn'ë glüht oon Qroifttgfeiten unb feuern bie Sßartci'n,
SBenn Stebcfunfen fprüfjen im Qanl um %a unb Stein,
SBenn aft' bie ©eifter gtütjen, o ßuft, ©tofjtat au fein!
Unb roet mit ffttgen SBorten baë 3Mf für fidj geroann,
SBer fjofjet SJtat geroorben, ein gtofjer, grofjet SOtann!
SBet einmat eë geroefen, bet mödjt' eë eroig fein;
©ie ©fjt' fäfjt ifjn genefen, fjätt' et felbft gippetlein.

SBifjt ibt, roie et befchaffen? SBat't ihr im ©tofjtat fdjon?
Sutiften, feibet Pfaffen, nut ©teifufj feljlt unb Sohn,
SBiet ßbetften unb S3attctn, Stmtêfnedjt unb gabtifant
3etf)aden mit ben 33auetn 33ofitifa'ê ©eroanb.

©ê gef)t im ©eitigtume tedjt fonbetbat oft su
Quftitia, bie ftumme, fdjfiefjt bann bie Stugen 3U.
SBenn fte um STtidjtë ftd) 3anfen, roütf mandjen oon ben ©ett'n,
®ic bafb roie ©djiffrofjr roanfen, roie Sttofj fjinauê fie getn.

©ann fäm' ifjt Skiff, idj mette, roenn'ê gat ein S3fäfffein roät',
3Bof)t auf fein Stutmgebete im ßauffmtüt gtimm bafjet
Unb fjüff bem SSoIfëoettreter inê Cfenfocf) fjinein
9JHt 9J!otbtoge3etct 0 ßuft, ©tofjtat 3U fein! E. M.

Sf.: SB03U foE benn eigentfidj bie Sdjroeia 17 iïJîiEionen auëgcben
füt neue Sanonen? ©iefe foEen ja ben jetjigen an 3:renfidjerf)ett nadj=
fteben

S9.: greitidj, abet mit bet neuen fann man in bet SJÎinute einige
ßödjet meht in bte ßuft fdjiefjen.

SI.: SIbet 1U03U baê, roenn man nidjtê trifft I

83.: Qa roiffen Sic, bie Sadje fjat einen gan3 anbeten ©intetgtunb.
©ê foE nämlidj auê gteube batübet, bafj baë Staatëf)auêhattungêbefi3it
ntdjt nodj gtöfjet geraotben, ein gtofjeê gteubenfdjiefjen oetanftattet roetben
unb ba fommt eê bedj meht auf ben ßätm unb bie SInsabt Sdjüffe, afê
auf bte ïtefflidjetfjeit an!

Sf. : ©eljt ttdjtig, unb baê ©efigit roitb bann natütfidj oon bem
ungeheuren Sßufoetbampf oetroifdjt. ©0 roirb'ê fein.

Bekanntmachung.
SBet übet bte Jfjätigfett beê S3utengenetalë ©cro et nâfjeteë roeifj

unb imStanbc tft, befien genaue Sfbteffe an3ugeben, roitb etfudjt, fidj gegen
fjofje S3efof)nung bei mit 3U mefben.

©auptguattict ^tetotia, ben 12. 9Jtät3 1901.

ge3.: Sitcfjenet.

Sebet ©unb beEt ©eutefa! SBenn et an ben Sttafjenecfen
©eë ©enoffen Sputen fat), roaê 3U riedjen, roaê 3U fdjmeden.
©odj ê' bfetbt roafjt 3U jebet Stunb: roer ein ©unb ift, bleibt ein ©unb.
Stud) bei ïfienfdjen, fjunbëgemein, roitb eë nicht oiet anbetê fein.

FJtägef: ©änb't 'ë gfjött, ©fjueti, bet
©itäftet Sßin3et roeEi bie Sftbeitëfofâ
gtatiê iê Sfjeatet ie tat)?

©fjueti: ©aê ifd) bä fdjo im Stanb,
abet be ©ett geufi fjät fie bocf) ttumptett,
roänet feijtlji 3U bet Stabttidjteti gfäib
häb (i ha'ê rooht gfjött): bet ©etr ©itäftet
Sftaup roeEi baë maàjâ!

Stägel: SJÎetfit't bänn nüb, afj't 'ê
nume 311m ©'fpött gfäib fjäb, 't finb bod)
au e bummä! 3uebem roerbit bie fdjöne
öuftfpiel oum Qänttaltfjtatet bene Sftbeitë=

fofä roiebet e djti gtettb machä, b'funbetê roo b' ©ofgunft" e fo ptächtig
geigeb roitb, roo ft fang Ijänb müefje entbefjtä! 3 tan ämef am fäbe Sag
au mi gäinä ta ftafj unb gang ga fofä!

^ch bin der Düfteler Schreier
Ä Und heute gar wenig erfreut,

Weil Mancher glaubt, 17 Millionen
Sei nur eine Kleinigkeit

Als Ausgab' für neue Kanonen!

Die machen viel Lärmen bum-bum.
Doch ach! die sicheren Treffer
Geh'n doch gar entsetzlich krumm

Man ignorieret den Vorteil
Dort beim rückläufigen Rohr

Dafür steht uns dcr Rücklauf
Der Zolleinnahmen bevor!

Vie grössten 6astt>eunàe.
Also nach der Statistik haben die Bankiers die meisten Dienstboten

- woher mag das kommen?'
Wahrscheinlich, weil sie das größte Haus führen!"
Hm und warum führen sie das größte Haus?"
Werden's müssen, weil sie immer so Viele hineinführen ..."
Pfiff! Det Jeschäft is sehr richtig!"

Lihungschangli solltest es nicht leiden:
Zops beschneiden Kopf abschneiden Bauch ausschneiden

Solche Schneider schneiden unbescheiden!

6în 6eseî2leîn für Trinker.
Vulkanisch ist der Rebensaft, neptunisch das Quellelein,

Drum gießet in des Weines Kraft viel Wafser nicht hinein.
Und trinkst du Wein, wirst feurig du, wer Wasser trinkt, wird kalt im Nu.
Doch wer den Wein nicht trinken kann, gewöhn' sich Wasserlappen an,
Denn trinken muß man, saufen nicht, wie Salomon der Weise spricht.

Stanislaus an I^aclislaus.

Ukelrer Kvuîer!
Abxen davon daß ich prinzipiöl nicht Isehe. warum die Weltgeschichte

akuhrad in Jahrhunterde lgethcilt sein Mus, hape ich das neie sasoulum
schon lang im Verd8 gehapt, daß es nnheulschwanger und gar nicht in
rägneten kattollischen Umstänten sei. Haarhingegen daß der ,Im!>o!u>
dergestahlt schon im ersten Kwarthal an allen Ecken und Enten gegen
uns loßgehen wärte hape ich mir nie zu suppennieren getraut. Noch

hapen Sie in Waldeck-Ronsseaupotamien das Teiselsgericht noch

nicht ferdig apgekocht, so fangen Sie auch schon im schenen Bordugal
und in Hü-Spanien an Steine zu rühren und unsern < 'olml'ratrizs
das Lcpen zu vermagenbittcrn. Wenn Du getenkst, was 4 einen schweren

Perus unsere Brüter in den spannischen Klestern haben, piß Sie die

hinderste fehlgetrettene Magthalena get-röstet hapen, so muß es

Dir dito Grindlich ferleiten l ^rvns ciomini zu bleiben, mit lnem Wort
xagt: Eß ist bereiz zum Heurathen. In Jtalienien Helten Sie ebenfahls
die greßte Lust dem Heuligen Fatter zu künden, wenn unser Glanpe nicht
l so renntabliches Geschäft wäre 4 fie. An der scheenen, Plauen
Thonau, wo Sie uns friher bereiz alles geglaupt hapen, geben jetzt die

pühmischen Krachbrüter, die schlowaggischen Maußsahlen-
hauszierer und die andern Ziegler, wo siech bloß alle Theezehnien Imal
waschen, den guten Thon an und imviehzieren mit ihrer Ketzerpaarole:
Loh son Rohm, unsere Iesten Schäfchen. Das Alles ist aber nur 1 Baggen-
tell gegeniber dem, waß uns der Graßmann mit seiner beelzebüpi-
schen Broschire angestehlt Hot, wo er iber unsern Heuligen
Aalfons gebueblitzirt hat. Ich hape bereiz nach Chtienesien geschriepen,

was 4 ein Gottesgericht wir efentu-Nell an ihm erekuhthieren könnten,

falls wir ihn in die Finger bekommen, das Fägfeier allein thut es 4 ihn
nicht, intem die Hölle 4 ihn der reinste Kuhrort wäre.

Mit den ver2feltsten Grützen Dein :îer S t a n i s l a u s.

?Za?gauUckes.
(Nach einer vorsintflutlichen Melodie zu singen.)

vWVie Wahlschlacht ist geschlagen im Staate der Kultur;
6>à> S' ging Manchem an den Kragen, der trüb jetzt in Klausur
Von alten Großratsträumen ein Liedlein singt gar zart,
Indessen and're zäumen ihr Pferd zur Aaraufahrt.

S'ist doch ein herrlich Leben, voll Jaß und Rederei'n,
Kann es was Schön'res geben, als Großer Rat zu sein?
Im Parlament zu sitzen, welch wunderhohe Ehr',
Recht tüchtig dort zu schwitzen, als wenn's ein Ofen wär'.

Ein Ofen? Wohl zu Zeiten meint man darin zu sein,
Wenn's glüht von Zwistigkeiten und feuern die Partei'n,
Wenn Redefunken sprühen im Zank um Ja und Nein,
Wenn all' die Geister glühen, o Lust, Großrat zu sein!

Und wer mit klugen Worten das Volk sür sich gewann,
Wer hoher Rat geworden, ein großer, großer Mann!
Wer einmal es gewesen, der möcht' es ewig sein;
Die Ehr' läßt ihn genesen, hätt' er selbst Zipperlein.

Wißt ihr, wie er beschaffen? War't ihr im Großrat schon?
Juristen, leider Pfaffen, nur Dreifuß fehlt und Kohn,
Viel Obersten und Bancrn, Amtsknecht und Fabrikant
Zerhacken mit den Bauern Politika's Gewand.

Es geht im Heiligtume recht sonderbar ost zu
Justitia, die stumme, schließt dann die Augen zu.
Wenn sie um Nichts sich zanken, würs' manchen von den Herr'n,
Die bald wie Schilfrohr wanken, wie Stroh hinaus sie gern.

Dann käm' ihr Volk, ich wette, wenn's gar ein Pfafflein wär',
Wohl auf sein Sturmgebete im Laufsckritt grimm daher
Und hüls' dem Volksvertreter ins Ofenloch hinein
Mit Mordiogezeter o Lust, Grohrat zu sein! i^. >I.

A.: Wozu soll denn eigentlich die Schweiz 17 Millionen ausgeben
für neue Kanonen? Diese sollen ja den jetzigen an Treffsicherheit

nachstehen I

B.: Freilich, aber mit der neuen kann man in der Minute einige
Löcher mehr in die Luft schießen.

A.: Aber wozu das, wenn man nichts trifft?!
B.: Ja wissen Sie, die Sache hat einen ganz anderen Hintergrund.

Es soll nämlich aus Freude darüber, daß das Staatshaushaltungsdefizit
nicht noch größer geworden, ein großes Freudenschießen veranstaltet werden
und da kommt es doch mehr aus den Lärm und die Anzahl Schüsse, als
auf die Treffsicherheit an!

A. : Sehr richtig, und das Defizit wird dann natürlich von dem
ungeheuren Pnlverdampf verwischt. So wird's sein.

Kekannîmacnung.
Wer über die Thätigkeit des Burengenerals Dewet näheres weiß

und imStande ist, dessen genaue Adresse anzugeben, wird ersucht, sich gegen
hohe Belohnung bei mir zu melden.

Hauptquartier Pretoria, den 12. März 1901.

gez.: Kitchener.

Jeder Hund bellt Heureka! Wenn er an den Straßenecken
Des Genossen Spuren sah, was zu riechen, was zu schmecken.

Doch s' bleibt wahr zu jeder Stund: wer ein Hund ist, bleibt ein Hund.
Auch bei Menschen, hundsgemein, wird es nicht viel anders sein.

Rägel: Händ'r 's ghört, Chueri, der
Diräkter Winzer welli die Arbeitslos«
gratis is Theater ie lah?

Chueri: Das isch dä scho im Stand,
aber de Herr Feusi hät sie doch trumpicrt,
wäner letzthi zu der Stadtrichteri gsäid
häd (i ha's wohl ghört): der Herr Diräkter
Skraup welli das machä!

Rägel: Merkit'r dänn nüd, aß'r 's
nume zum G'spött gsäid häd, 'r sind doch

au e dummä! Zuedem werdit die schöne

Lustspiel vum Zäntralthiater dene Arbeitslosä

wieder e chli Frend machä, b'sunders wo d' Hofgunst" e so prächtig
zeiged wird, Ivo si lang händ müeße entbehrä! I lan ämel am säbe Tag
au mi Zäinä la stah und gang ga losä!


	[Rägel und Chueri]

